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BESIGHEIM

Parkkonzept für
katholisches
Gemeindehaus
In Bezug auf das neue katholische
Gemeindezentrum neben der
Heilig Kreuz Kirche in der Schwal-
benhälde in Besigheim kann der
Gemeinderat jetzt den Bebau-
ungsplan beschließen. Einem
tragfähigen Parkkonzept hat der
Technische Ausschuss des Ge-
meinderates am Dienstagabend
zugestimmt.

Der vorhabenbezogene Bebau-
ungsplan war bis zum 24. Oktober
ausgelegt worden; nach Angaben
der Ersten Beigeordneten Heike
Eckert-Maier hat es keine Ein-
wände von Anwohnern gegeben.
Parallel zu dieser Auslegung hat
ein Stadtplanungsbüro im Auftrag
der katholischen Kirche ein Park-
konzept erstellt.

Demnach reichen die geplan-
ten 37 Stellplätze auf dem kir-
cheneigenen Grundstück an nor-
malen Werktagen aus. Finden
Veranstaltungen statt, soll die ka-
tholische Kirchengemeinde Besu-
cher darüber informieren, dass
bevorzugt im Enzparkhaus oder
am Bahnhof geparkt werden solle.
Sollte sich herausstellen, dass die-
se Maßnahmen nicht ausrei-
chend sind, könnten Parkplatz-
einweiser oder ein Shuttlebus
zum Bahnhof oder zum Enzpark-
haus eingesetzt werden.

Die katholische Kirchenge-
meinde wird sich zudem vertrag-
lich verpflichten, fünf Jahre lang
bei einer Großveranstaltung im
Jahr Verkehrskonflikte zu zählen
und dazu Fotos zu machen. Für
diesen Vertrag braucht es laut
Heike Eckert-Maier noch die Zu-
stimmung des bischöflichen Or-
dinariats, dann kann der Gemein-
derat den Bebauungsplan be-
schließen. Im Vorfeld hatte es in
mehreren Ratssitzungen Diskus-
sionen darüber gegeben, ob die
Zahl der Parkplätze auch bei grö-
ßeren Veranstaltungen reichen
werden. (cap)

FREUDENTAL

Kurzgeschichten und
Kleinkunst im PKC
Unter dem Titel „Tote Ratten und
Gummibärchen – von leichter
Schwere und schwerer Leichtig-
keit“ begegnen sich Gemälde,
Kurzgeschichten und Kleinkunst
am Freitag, 12. Dezember, um 19
Uhr im Pädagogisch-Kulturellen
Centrum (PKC) in Freudental. Da-
mit beschließt das PKC sein 40.
Festjahr und setzt einen letzten
Akzent im Kalender. Der Eintritt
kostet 35 Euro. Weitere Infos und
Anmeldung unter www.pkc-freu-
dental.de. (red)

FREUDENTAL

Winterkonzert in der
katholischen Kirche
Der Handharmonika-Club Freu-
dental veranstaltet am Sonntag,
14. Dezember, sein Winterkonzert
in der katholischen Kirche in
Freudental. „Musik in der Kirche“
beginnt um 18 Uhr. Das 1. Or-
chester unter der Leitung von Yu-
ry Fedorov lässt unter anderem
Georg Friedrich Händels High-
lights, Silva Nigra von Markus
Götz und den Karneval der Tiere
von Camille Saint-Saëns erklin-
gen. Zu hören ist auch Festival
von Ian Watson und Rocking Af-
fair von Harald Winckler. Mit die-
sem Weihnachtskonzert zum Mit-
singen möchte der Handharmo-
nika-Club Freudental nach eige-
nen Angaben auf die Weihnachts-
tage einstimmen. (red)  

TREFFS – TERMINE

WOHNBAU LAYHER BAUT EHEMALIGE SAUNA UM

Grünes Licht für neue Kita Enzpark
Der Technische Ausschuss des Ge-
meinderates hat die Pläne für die
Kita Enzpark in Besigheim abgeseg-
net. Im obersten Geschoss des Ede-
ka-Gebäudes sollen 64 Kinder be-
treut werden.

BESIGHEIM
VON CAROLA PIGISCH

750 Quadratmeter groß ist die Fläche der
ehemaligen Enztalsauna über dem Ede-
ka-Markt, die jetzt für geschätzte rund 1,7
Millionen Euro in eine Kita umgebaut wer-
den wird. Eigentümer des Gebäudes ist
das Besigheimer Bauunternehmen Layher.
Vier Gruppen werden dort Platz finden:
zwei für Kinder über drei Jahren, zwei für
Krippenkinder unter drei. Zudem gibt es
auf dem Dach eine nutzbare Freifläche
von rund 650 Quadratmetern. Betrieben
wird die Kita von der Stadt Besigheim. Die
Einrichtung soll Ersatz bieten für den Kin-
dergarten im kürzlich von Layher gekauf-
ten katholischen Martinshaus. Nach Anga-
ben der Ersten Beigeordneten Heike
Eckert-Maier wird die katholische Kirche
den Kita-Vertrag mit der Stadt zum 30. Au-
gust 2027 kündigen.

Eröffnung im Spätsommer 2026?

Der Grundriss im Edeka-Gebäude sei
nicht ganz einfach, sagte Architekt Jochen
Feyerabend in der Ausschusssitzung.
Doch man könne alle Vorgaben des KVJS
(Kommunalverband für Jugend und Sozia-
les Baden-Württemberg) erfüllen, ebenso
stehe die Brandschutzplanung. Die Grup-
penräume der Krippenkinder haben an-
grenzende Schlaf- sowie Materialräume,
die Kinder über drei Jahre haben ebenfalls
Gruppen-, Aufenthalts-, und Materialräu-
me. Hinzu kommen ein großer Bewe-
gungsraum für alle, Zimmer für die Erzie-
herinnen, Toiletten und eine Küche, um
angeliefertes Essen warm zu machen. Die-
se Küche werde über einen anderen Ein-
gang beliefert, der auch als zweiter Flucht-
weg diene, sagte Feyerabend.

„Wir wollen so schnell wie möglich los-
legen“, sagte Philipp Layher. Für Febru-

In den obersten Stock des E-Center-Gebäudes in Besigheim wird eine Kita einziehen. Foto: Ramona Theiss

ar/März sei der Rückbau geplant, dann
könne der drei- bis viermonatige Umbau
starten. „Es könnte eine Eröffnung im
Spätsommer 2026 im Raum stehen“, sagte
Layher.

BMU-Fraktionschef Thomas Pulli ver-
lieh noch einmal seiner Enttäuschung
über die katholische Kirche Ausdruck. Es
sei außerordentlich schade, dass sich die
Kirche aus dem wichtigen sozialen Bereich
der Kinderbetreuung zurückziehe. Ob
denn die Kita im Martinshaus auch über
diesen Termin hinaus weiterbetrieben
werden könnte, falls die Kita Enzpark
nicht rechtzeitig fertig werde? Nach Anga-
ben von Heike Eckert-Maier wird das nicht
nötig sein, denn die Aufgabe der Kita im
Martinshaus sei in der Kindergartenbe-
darfsplanung bereits berücksichtigt. „Ab
September 2027 können wir alle Kinder
aus dem Martinshaus, die einen Rechtsan-

spruch haben, in städtischen Einrichtun-
gen unterbringen“, sagte Eckert-Maier.
Auch die Kinder, die später in den Luisen-
höfen wohnen, könnten auf jeden Fall ei-
nen Platz in einer städtischen Einrichtung
bekommen. Was die Übernahme der Er-
zieherinnen aus dem Martinshaus angehe,
könnten keine verbindlichen Zusagen ge-
macht werden, sagte Eckert-Maier. Sie
könnten sich zwar bewerben, doch seien
auch Rückkehrerinnen aus der Elternzeit
zu berücksichtigen.

„Pädagogisch nicht wertvoll“

„Ich bin kein Freund dieser Kita“, sagte
Marcel Kühnle (SPD). „Ich halte es für pä-
dagogisch nicht wertvoll, an diesem Ort
eine Kita einzurichten.“ Aber man sei
durch die Aufgabe des Martinshauses im
Zugzwang. Er sehe Konfliktpotenzial auf
dem Parkplatz, wenn Eltern ihre Kinder

schnell abholen wollten und alles über
den Edeka-Eingang laufe. Edeka sei ge-
genüber der Kita positiv eingestellt, sagte
Philipp Layher. „Das Unternehmen sieht
Synergieeffekte, wenn Eltern beim Abho-
len eventuell noch einkaufen.“ Bis jetzt
stünden genügend Parkplätze zur Verfü-
gung, sagte Layher. Vielleicht müsse man
später gegen die Dauerparker vorgehen.

Wie Philipp Layer in der Sitzung des
Technischen Ausschusses eingestand, ha-
be man die Kosten für den Kitaumbau un-
terschätzt. „Von den Wänden konnten wir
keine einzige verwenden, wir mussten al-
les rausreißen. Es gleicht jetzt einem Neu-
bau“, sagte Layher. Er hoffe, dass der Miet-
vertrag mit der Stadt Besigheim nach 15
Jahren verlängert werde. Das Ganze würde
sich nicht lohnen, wenn in 15 Jahren ein
erneuter Umbau zu Büros nötig werden
würde.

Holzbau erfordert detaillierte Planung
der Architekt sehr klug ersann“,
rühmte Zimmermann Elias
Bergander das Ergebnis in sei-
nem Richtspruch.

Gebäude kostet 14,5 Millionen

Vom Beton zum Holz: Diese
Entwicklung ist in Bönnigheim
gut sichtbar, weil der Neubau di-
rekt an einen Teil des 1978 er-
richteten Altbaus anschließt, der
im selben Zug saniert und um
ein Geschoss aufgestockt wird.
Wenn der dreistöckige Komplex
fertig ist, werden darin Räume
für die Schule, eine Mensa und

die städtische Bibliothek unter-
gebracht, auf 2.700 Quadratme-
tern Bruttogeschossfläche. Ein
Drittel des Gebäudevolumens
entfalle auf das Bestandsbau-
werk, zwei Drittel auf den Neu-
bau, berichtet Irene Bidlingmai-
er vom Stuttgarter Architektur-
büro Herrmann und Bosch. 14,5
Millionen Euro kostet das Ge-
bäude.

„Wir hatten eine sehr intensi-
ve Planungsphase mit dem
Holzbauer zusammen“, sagt
Bidlingmaier. Bei dieser Bauwei-
se sei das wichtig, weil viele Ele-

mente vorgefertigt werden.
„Man muss alles vorher schon
detaillieren, alles vorher schon
wissen.“ Die Lieferungen müss-
ten sorgfältig getaktet werden,
ergänzt Zimmermann Joscha
Glage von Bauer Holzbau aus
Satteldorf (Hohenlohe). An-
spruchsvoll sei auch der An-
schluss des neuen Gebäudes an
den Altbau: Nicht immer passe
alles auf Anhieb.

Vieles wird erhalten

„Beton nur noch da, wo es un-
bedingt notwendig ist“, fasst
Bidlingmaier die Herangehens-
weise ihres Büros zusammen.
Zum Beispiel werden in Bönnig-
heim Stahlbauteile noch als Ver-
bindungsmittel verwendet. Zu-
dem werden viele Elemente des
Bestandsgebäudes erhalten: Das
Tragwerk zum Beispiel wird für
die Aufstockung ertüchtigt und
die Betonfertigteile der Be-
standsfassaden werden – so weit
wie möglich –, in die neuen Fas-
saden integriert. Auch die 2009
installierten Fenster werden
wiederverwendet.

„Es sieht schon fast nach ei-
nem fertigen Gebäude aus“,
fand Bürgermeister Albrecht
Dautel beim Richtfest. Aller-
dings werden die Bauarbeiten
voraussichtlich erst Ende 2026
abgeschlossen. Als nächster
Schritt steht der Innenausbau
an. Auf dem begrünten Flach-
dach wird noch eine Photovolta-
ik-Anlage installiert.

Der Holzbau ist im Auf-
wind. Teil dieses Trends:
die Erweiterung des Bön-
nigheimer Schulzentrums.
Sie musste besonders
gründlich vorbereitet wer-
den.

BÖNNIGHEIM
VON FILIP BUBENHEIMER

Das Bauen mit Holz wird immer
beliebter: Jedes vierte der 2024
in Deutschland genehmigten
Gebäude wird in Holzbauweise
errichtet. Gegenüber 2020 ist
das ein Anstieg um rund 20 Pro-
zent. Baden-Württemberg liegt
besonders weit vorne: Bei
Wohngebäuden beträgt der An-
teil 39 Prozent, bei anderen Ge-
bäuden 31 Prozent, heißt es im
Lagebericht des Bundes Deut-
scher Zimmermeister.

Buche, Tanne und Fichte

Einen kleinen Beitrag zu die-
sem Aufschwung leistet die
Stadt Bönnigheim mit der Er-
weiterung des Schulzentrums:
Ganz überwiegend wird für des-
sen „Bau II“ Holz verwendet,
vom Tragwerk bis zur Fassade.
Buche, Tanne und Fichte kom-
men zum Einsatz und prägen
das Erscheinungsbild des drei-
stöckigen Gebäudes, innen wie
außen. Am Dienstag war Richt-
fest: Der Komplex sei „wohl ge-
baut nach kühnem Plan, den

Passenderweise hatten die Zimmerleute und Holzbauer ihren Richtspruch
in einen hölzernen Rahmen gesteckt.

BÖNNIGHEIM/BRACKENHEIM

Drogenfund in
Brackenheim
Anfang Dezember durchsuchten
Rauschgiftfahnder der Heilbron-
ner Kripo im Auftrag der Staats-
anwaltschaft insgesamt sieben
Wohnungen in Brackenheim und
Umgebung. Während der seit No-
vember dauernden, überwiegend
verdeckten Ermittlungen erhärte-
te sich der Verdacht gegen einen
in Bönnigheim lebenden, 30 Jahre
alten türkischen Staatsangehöri-
gen, der mit größeren Mengen an
Drogen – Kokain und Marihuana
– gehandelt haben soll.

Außer in Bönnigheim wurde
auch eine Wohnung in Bracken-
heim durchsucht, das teilten
Staatsanwaltschaft und Polizei-
präsidium Heilbronn am Mitt-
woch mit. Hier bestand der Ver-
dacht, dass der Beschuldigte in
diesen Räumen Betäubungsmittel
versteckt. Dies konnte die Krimi-
nalpolizei nach eigenen Angaben
belegen. In der Brackenheimer
Wohnung fanden die Ermittler et-
wa 1,7 Kilogramm Kokain, 8,9 Ki-
logramm Marihuana und 2,9 Kilo-
gramm Haschisch. Ein Teil der
Drogen war bereits verkaufsfertig
verpackt. Auch in Bönnigheim
wurden verkaufsfertig verpackte
Drogen gefunden. Ein Richter er-
ließ Haftbefehl gegen den 30-Jäh-
rigen. Die weiteren Beteiligten,
zwei Männer und zwei Frauen
zwischen 28 und 34 Jahren, wur-
den nach Abschluss der polizeili-
chen Maßnahmen entlassen. Die
Ermittlungen dauern an. (red)


